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Die Feuerbrandtestung für das Jahr 2008 konnte 

im Mai erfolgreich abgeschlossen werden. Bei 

den getesteten Apfelsorten zeigten sich 

wiederum grosse Unterschiede in der 

Triebanfälligkeit. Die guten Resultate der Sorten 

Schneiderapfel, Heimenhofer und Waldhöfler 

aus der Feuerbrandprüfung von 2007 konnten 

bestätigt werden. Die neu getesteten Sorten 

Ohio Reinette und Danziger Kantapfel 

überraschten  durch  ähnlich geringe n 

Befallsfortschritt.  

Feuerbrand befall wurde nach 2007 auch in 

diesem Jahr in  NAP-Sammlungen festgestellt . 

Stark von Triebbefall betroffen waren bisher 

vor wiegend  junge Birnbäume, die nicht geblüht 

haben . 

 
 

 

 

 

Auch dieses Jahr wurden innerhalb des BEVOG -  

Projektes wieder 40 Kernobstsorten auf ihre 

Triebanfälligkeit gegenüber Feuerbrand 

getestet. Im Gegensatz zum Vorj ahr wurden 

2008 nur Äpfel getestet. Die Sortenauswahl 

erfolgte anhand folgender Kriterien:  

 

¶ Sorten mit  guten  Testergebnissen aus 

den Vorjahren , die überprüft werden 

sollten . 

¶ Bisher nicht getestete S orten, die im Feld 

noch häufig vorkommen. Als Basis diente  

die Anzahl Meldungen  pro Sorte  im 

Obstinventarisierungsprojekt (NAP8/02 -

23).  

¶ 6 noch unbekannte Mostapfelsorten aus 

dem NAP-Projekt ĂAuswahl und Test von 

alten, robusten, frühreifen Most -

apfelsortenñ (NAP 02-310 )  

 

Als Referenzsorten wurde n Gala (anfällig) und 

Schneiderapfel (robust) verwendet.  

 

Baumproduktion und Vortrieb  

Von jeder Sorte wurden 10 Bäume auf virusfreie 

M9-Unterlagen veredelt und im Gewächshaus 

unter kontrollierten Bedingungen (18 -23°C, 50 -

70% LF, 05.00 ï 22.00 Uhr Tageslicht) 

vorgetrieben.  

Da das Wachstum sich nicht ganz optimal 

entwickelte, blieben die Bäume gegenüber dem 

Versuchsjahr 2007 rund 10 Tage länger im 

Vortrieb. Gewiss e Sorten, insbesondere 

Transparent von Croncels , bildeten bereits sehr 

früh Blüten und machten nur wenig 

Längenwachstum. Die Blüten wurden in einem 

möglichst frühen Stadium entfernt. 

Möglicherweise haben die Langtage im 

Gewächshaus die frühe Blühinduktion ausgelöst. 

In dem Zusammenhang sollte in der nächsten 

Testung allenfalls auf Kunstlicht verzichtet, resp. 

dieses nur noch bei trüben Tagen eingesetzt 

werden.  

Die Bäume wurden 2 -3 mal pro Woche 

gewässert und schon früh auf einen möglichst 

kräftigen Trieb re duziert. Schorf stellt bei der 

Anzucht der Bäume kein Problem dar. G egen 

Mehltau wurden 2 Schwefelverdampfer 

installiert, welche per Zeitschaltuhr 2 mal pro 

Woche jeweils nachts während 3 Stunden in 

Betrieb waren. Eine Pirimor -Behandlung gegen 

Blattläuse e rfolgte nach 20 Tagen.  

Von den 10 Bäumen je Sorte wurden nach 5 

Wochen die 9 kräftigsten ausgewählt und ins 

Quarantänegewächshaus gezügelt.  
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Inokulation und Bonitur  

Die Inokulation der Bakterienlösung erfolgte mit 

einer Medizinalspritze, verwendet wurde ei n 

Schweizer Stamm des Feuerbrandbakteriums 

Erwinia amylovora.   

Im Abstand von jeweils einer Woche wurden 

drei Messungen  durchgeführt. Bei der ersten 

Bonitur wurde die Gesamt trieblänge  sowie die 

durch Feuerbrand verursachte Läsion , also de r 

sichtbar geschäd igte Teil des Trieb s, gemessen. 

Bei den weiteren Erhebungen wurde jeweils nur 

die Läsionslänge erfasst.  

 

Auswertung  

Bei der Auswertung wird die durchschnittliche 

Läsionslänge in Prozent der durchschnittlichen 

Gesamttrieblänge angegeben. Nicht 

berücksichtig t bei der Berechnung dieser 

Mittelwerte wurden Triebe mit einer 

Gesamtlänge von weniger als 10cm.  

Als stark trieba nfällig wurden alle Akzessionen 

eingestuft, welche eine Läsionslänge von 

grösser/gleich Gala zeigten. Als wenig 

triebanfällig gelte n Sorten, w elche im Bereich 

des  Schneiderapfel s liegen.  

 

Mit einer Läsionslänge von weniger als 20% 

schnitten die folgenden Sorten besonders gut 

ab:  

¶ Ohio Reinette  

¶ Schneiderapfel  

¶ Heimenhofer  

¶ Waldhöfler  

¶ Danziger Kantapfel  

 

Mit einer Läsionslänge von knapp 60% und 

mehr  zeigten sich folgende Akzessionen als 

besonders anfällig:  

¶ Gala  

¶ Bernecker Wildling  

¶ Bänziger  

¶ Bramleys Sämling  

¶ London Pepping  

¶ Baumannôs Reinette 

¶ Aargauer Jägerapfel  

¶ Champagner Reinette  

 

Die Details zu den Tests sind Abb. 1 zu 

entnehmen.  

 

 
Abb. 1:  Entwicklu ng der Läsionslängen bei den 2008 getesteten, bekannten Apfelsorten (Klammer = n)  
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Feuerbrand bleibt auch in diesem Jahr ein 

Thema in den Sortensammlungen. Grössere 

Probleme bereiten insbesondere junge Birn -

bäume, bei de nen man seit Anfang  Juni  ver -

stärkt Triebbefall feststellt. Bei all diesen 

Bäumen wurden die Blüten in einem frühen 

Stadium entfernt. Der Triebbefall ist folglich kein 

sekundärer Befall. Auffallend ist die im Vergleich 

zum Vorjahr deutlich stärkere und häu figer an -

zutreffende Bakterienschleimproduktion. Dieses 

Jahr hat sich eindrücklich gezeigt, welche Ge -

fahr von direkt an Sammlungen angrenzenden, 

befallenen Hochstammbäumen ausgeh en kann  

(vgl . Abb. 2) . Optisch scheinen diese alten 

Bäume nicht stark befalle n, die Symptome 

können nicht immer eindeutig als Feuerbrand 

identifiziert werden . Untersuchungen im Labor  

von ACW  haben jedoch eindeutig das 

Vorhandensein von Feuerbrandbakterien bei 

diesen Bäumen nachgewiesen.  Die Auswertung 

bezüglich der Verteilung des F euerbrandbefalls 

in der Niederstammsammlung (n=1380 Bäume) 

zeigt, dass Bäume in unmittelbarer Umgebung 

der befallenen alten Bäume stärker von 

Feuerbrandinfektionen betroffen sind  als weiter 

entfernt stehende Bäume ( vgl . Abb. 3) .  
 

 
Abb.3 : Stehen alte, von Feuerbrand befallene 

Bäume in unmittelbarer Nähe , steigt das Risiko 

von Feuerbrandbefall bei benachbarten, ge -

sunden Bäumen stark an  
 

Zum Schutz von Obstgenressourcen in NAP -

Sortensammlungen wäre die Rodung von mit 

Feuerbrand befallenen Bäumen in der direk ten 

Umgebung dringend anzu streben . 

 

 
Abb. 2:  Nummer 1 zeigt den nicht erfolgreichen Rückriss mit  starke r Bakterienschleimproduktion. Bei 

Nummer 2 tritt Feuerbrandschleim aus den Löchern , verursacht durch Borkenkäferbefall. Bei Nummer 3 

werden direkt unte r der Rückrissstelle erneut Feuerbrand symptome sichtbar .  
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